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Völkerbund Und Wirtschaftskrieg. '
Mit dem Gedanken des Weltbürgertums hat der Krieg

aufgeräumt. Die barten Erfahrungen dieser Jahre wurden
«um Lehrmeister für einen Schnellunterricht , der von heut«
auf morgen Wunder wirkte . Das Trugbild verschwommener
weltbürgerlicher Bestrebungen ist geplatzt unter den Luft¬
erschütterungen der entfesselten Kanonade , eine handfeste
völkische Staatsgesinnung hat sich dort allüberall mi
deutschen Volke noch mehr befestigt, wo sie stets gepflegt
worden war . und hat sich auf Kreise übertragen, die bannt
einen grundsätzlichen Wandel ihrer Anschauungen vollzogen.
Auch dieses junge Licht ist ein Strahlenbüschel m dem
Morgenrot einer neuen Zeit , das am vierten August des
ersten Kriegsjahres über den deutschen Landen aufge¬
gangen ist. ^ , rx. r~l

Es steht aber nichts im Wege , daß solche Stants-
gestnnung beieinander wohne mit dem Gedanken und den
Zielen einer Völkerverständigung . Es brauchen nur so
altväterliche Regungen wie Ehrlichkeit und guter Wille
Gevatter zu stehen oder, wenn nun einmal der Biedermann
in die Gesellschaft der lauernden diplomatischen Unter¬
händler nicht mehr paßt , der Zwang des »Leben und leben
lassen". Derselbe Krieg , der mit der Brandfackel in dre
Archive aller Verträge stieß, drängt mit der wachsenden
Eindringlichkeit seiner Lehren dazu, aus der Asche Neues
erstehen zu lassen. Die Kulturschande der Selbstzerfleischung
Europas ist nicht rückgängig zu machen und ein Ende noch
nicht abzusehen, solange Verblendung und Verhetzung syrt-
sahren, die ganze Welt aufzurufen zur Erdrostelung des
Deutschtums , weil dessen hohe und wachsende Wlrtschasts-
blüte der britischen Raffgier ein Ärgernis geworden nt.
Aber gleichwohl kommt die mehr oder weniger verbindliche
Aussprache über die Schützengräben hinweg wieder auf
die Frage zurück: Soll solche Weltkatastrophe sich tn
Zukunft wiederholen dürfen ? . , . . .

Die Rufe nach Schiedsgericht und Volkerbund sind
erschollen. Von deutscher Seite fanden sie ein klares Echo,
eine Antwort , die dem Grundgedanken des Vorschlags
zustimmte und zur selbstverständlichen nüchternen und
sorgsamen Prüfung der Modalitäten der Ausführung
bereit war . Dann begann die diplomatische ttoMUNDett
der Feinde mit dem Modellentwurfe des Zukunftsgebildes.
Man muß schon sagen, es würde eine wahre Lammes-
natur dazu gehören, wollte aus den Zusammenhängen der
gegnerischen Auslastungen und Ansagen für die deutsche
Politik und die unserer Verbündeten ein Anlaß konstruiert
werden , sich auf die weitere Behandlung der Sache anders
als mit der größten Vorsicht und mit gesundem Mißtrauen
einzulasten. Wo sollte das Vertrauen Herkommen, wenn
ein englischer Minister noch dieser Tage in brutalster
Fälschung die deutsche Stellungnahme zu der Frage emes
Schiedsgerichtshofes in ihr Gegenteil verkehrt hat ? Bedarf
die ganze Tendenz des Vorschlags der Gründung einer
Völkerbundes noch eines Wortes der Auslegimg , wenn
die ausgesprochene Absicht dahin geht, das Deutsche Reich
davon auszuschließen ? Ganz gewiß nicht! — '

Aber das alles tritt zuruck gegen die Tatsache, daß
die Entente den Mittelmächten den kommenden Wirt¬
schaftskrieg ansagt und in besten Vorbereitung längst be-
griffen ist. Da wir militärisch nicht niederzuringen find,
will man irgendwann mit den Kriegshandlungen Schluß
machen, mit unS zu einem Frieden kommen und zw:
Waffenruhe und dann setzt der große Boykott der fnnd-
lichen Welt gegen uns ein . Deutschland soll keine Roh.
stoffe und keine überseeischen Lebensmittel erhalten dürfen,
soll verarmen und verelenden und — dann reif werden
für den neuen Krieg , den letzten Akt, ihm die Kehle abzu-
schnüren. Ts ist das glänzendste Zeugnis deutscher Fried-
fertigkeit. das uns die englischen Macher ausstellen , wenn
sie offenbar annehmen , daß wir — dazu still halten.

Sie denken sich die Sache ersichtlich so, daß wir unsere
Leit und unsere Kraft inzwischen in den Auseinander-
setzungen über die Probleme der Völkergememsamkett er-
schöpfen. Es wird dem Deutschtum nicht schwerfallen,
auch hier zu beweisen , daß es gleichzeitig das Pulver
trocken zu halten vermag und doch von einem hinreichenden
Maß der Verantwortung durchdrungen ist, auch Ansätze zu
einer Erlösung der Welt von dem Jammer der Zelt nicht
unter dem Unkraut gegnerischer Verschlagenheit ersticken zu
lassen In diesem Geiste hören wir die Stimme des eng¬
lischen Arbeiterministers Barnes , der neuerlich verlangt,
daß die Entente eine Konferenz zur Friedensvorbereitung
im Haag abhalte , und der erkennt, daß der Ausschluß
Deutschlands vom Völkerbund nur eine Rückkehr zu der
alten Gefahr bedeuten würde . Wir nehmen Kenntnis von
Meldungen darüber, daß in Amerika Widerspruch gegen
den englischen Anschlag eines Wirtschaftskrieges laut
wurde . Wir geben uns aber auch der erfrischenden
Wirkung der Stimme eines angesehenen schwedischen
Blattes hin, die Herrn Lloyd George bescheinigt, daß . rein
deutscher Annexionist dem deutschen Kriegswillen mehr

' Brennstoff verschaffe, als dieses englische Großmaul mit
einen Herausforderungen ". Das ist sehr grob, hat aber
den Vorzug , gut verstanden zu wer den. ^ ^ v

Nußlands Berzweiflungskampf.
Sowietmaßnahmen gegen den Verband.

Moskau.  7 . August.
Wie das Amtsblatt „JSwcstija " meldet, sind gestcr',

hier einige hervorragende Engländer und Franzose » -
haftet worden . Zugleich wurden auch serbische und franzü.
fische Offizier - verhaftet , deren Tätigkeit der Sonnet,
tegiernng Verdacht einflößte . Endlich hat sich die Sie-
gierung mit einem Aufruf an alle Arbeiter des Verbandes
gewandt, in dem sic die gegenredolutionare Bedeutung des
Vormarsches der Entente darlegt und alle Arbeiterklassen

auffordert» ihren Regierungen in dieser Beziehung Wider¬
stand entgegcnzusetzen.

Alle diese Maßnahmen werden England in seinen
Zielen nicht irre machen. Wenn man in Verbandskreisen
vielleicht auch den Gedanken an eine Wiederaufrichtung
der alten Ostfront aufgegeben hat. so will man aber unter
allen Umständen die Voraussetzungen deS Brest-Litowfter
Friedens , d. h. die Sowjetregierung , beseitigen. Die
Moskauer Regierung muß jetzt mit dem Verband um
Sein und Nichtsein in die Schranken treten. Der Kannst
gegen die habgierige Entente wird der Prüfstein für die
Sowjets sein. Er wird zeigen , ob ihre Macht fest m der
Maste des russischen Volkes verankert ist.

Wie Amerika den Rechtsbruch verteidiLt.
In einer Erklärung an die Preste der Vereinigten

Staaten führt der stellvertretende Staatssekretär über das
Eingreifen in Sibirien aus , daß die amerikanischen
Truppen nur den Tschecho-Slowaken Beistand leisten, dre
von deutschen und österreichisch-ungarischen Kriegsgefangenen
bedroht seien. Die amerikanischen Truppen werden
lediglich militärische Vorräte bewachen, die die Rüsten
bei der Organisierung der Selbstverteidigung gebrauchen
werden . Natürlich schließt die Note mit der Versicherung,
daß der Einmarsch in russisches Gebiet nicht die Unab¬
hängigkeit Rußlands verletzen soll . - Eine echte Wilson-
note mit aller Verdrehungskunst und Heuchelei.

Die Kämpf « in Sibirien.
Die im Norden von Nikolsk Usuryjcki, 80 Kilometer

nordwestlich von Wladiwostok begonnenen Kämpfe dauerten
48 Stunden . Die Bolschewiki , denen sich die Rote Garde,
sowie mehrere Hundert Arbeiter und Bauern angeschlosten
hatten , kämpften mit großem Mut und Tapferkeit, mußten
schließlich aber vor überlegenen Kräften zurückweichen.
Die Zahl der Toten ist auf beiden Seiten sehr groß. Die
tschecho-slowakische Armee , die eigentlich nur von wenigen
Tschecho-Slowaken . sonst von Japanern . Chinesen. Russen
und Kosaken gebildet wird , machte, nachdem sie die bolsche¬
wistischen Kräfte vertrieben hatten, über 2000 Gefangene.

Frankreichs erster Sündenhock.
Malvy , u fünf Jahren Verbannung verurteilt.

Genf , 7. August.
Der Pariser StaatSqcrichtShof hat den früheren Minister

deS Innern Malvy zu fünf Jahre » Verbannung ohne Ah-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.

Ministerpräsident Clemenceau wird dieses Urteil nur
mit gemischten Gefühlen , ur KmntniS «-nommen haben;
denn es ist ein schlimmer Auftakt für den Prozeß Caillaux.
der ja diesen Prozeß gegen Malvy eigentlich nur vor-
bereiten sollte . Dieser Prozeß , der eme »reinigende
Wirkung " haben, d. h. die Unschädlichmachung aller für
den Frieden Wirkenden einleiten sollte , ist zu einem
Symbol der Zerklüftung Frankreich, geworden . Clemenceau
hat scheinbar gesiegt , denn sein Widersacher ist verbannt
worden ; aber er kann sich deS Sieges nicht freuen, denn
Malvy erscheint nicht al , Verräter , besten schwarze Tat
den Zusammenbruch Frankreich, erklärt, sondern als
Märtyrer eine , Systems , das in weiten Kreisen Frank¬
reichs nachgerade gehaßt wird.

Schuld und Sühne«
Malvy war angeklagt 1. des Hochverrates , indem er die

Meutereien , die der Chemin -deS-Dames -Offensive Nwelles
im Frühjahr 1917 gefolgt warm , durch Agenten hervor-
gerufen haben soll ; 2. deS Einverständnisses mit dem
Feinde , indem er friedensfreundliche Flugschriften >m Heer
verbreitet haben sollte , und Geld aus dem Ausland an¬
genommen habe: 3. deS Amtsmißbrauches . wer! er gegen
die Pazifisten und Anarchisten vom Schlage Almereyda,
unter dem Vorwand des »Burgfriedens nicht emgeschritten
sei und durch die gleiche Duldsamkeit die wachsende Kriegs-
feindschatt der Syndikalisten und Arbeiterverbande fordert^
Mit 97 gegen 56 Stimmen hat ihn der Senat nur de,
lebten Vergehen , schuldig befunden — darauf stand die
Verbannung . Malvy wird wahrscheinlich in eine Festung
auf eine der ftanzösischen Mittelmeerinseln gebracht werden.
Ein Sündenbock ward in die Wüste geschickt ganz
Frankreich ist gespannt , wa , nun mit Caillaux werden soll.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Pom Reichstag ist wiederholt dem Wunsche nach
Erhöhung der Mannschaftslöhnung Ausdruck gegeben
worden . Auf ein Schreiben , daS der Reichstagsabgeordnete
Dtarquart in dieser Angelegenheit an General Ludendorff
gerichtet hat, ist jetzt die Mitteilung emgetroffen , daß die
Erhöhung der Mannschaftslöhnung bereits vom 1. August
dieses Jahres ab ^ rch den Kaiser genehmigt worden ist.

+ Die ongefüuuigte Ostpreußenreise der preußischen
Landtagsabgeordnete » soll in den Tagen vom 21. bis
80 August stattfinden . Sie führt zunächst in die durch den
Rusteneinfall heimgesuchten Teile der Ostpromn, und dann
in d'' -icirenzenden Gebiete Kurlands und Litauens . An
diese. eise  werden die 28  Mitglieder des Haushalts¬
ausschusses vollzählig teilnehmen , ebenso der Munster des
Innern Dr Drews und der Landwrrtschastsmmlster
o. Eisenhart -Rotbe mit einer Reihe Vortragender-Rateusw.
Die Führung in Ostpreußen werden der Oberprastdent und
die zuständigen Regierungspräsidenten übernehmen.

+ Die finnische Abordnung , die im Großen Haupt¬
quartier in Gegenwart des Reichskanzlers vorn Kmser
empfangen worden ist. hall wie dem Generaifeldmarschall
v. Hindenburg und dem Generalquartiermeister Ludendorst
auch dem Grafen v . Sertftng das Gronkrcnr des

frciheitsordeus überreicht und dabet dem'"-n- mÄÄ . ' iil ÄSK
tnNische«

Danke der nnnncyca j/vcyiemuy i»«. v.« — v' ;;.-?» ,"
AuSdruck gegeben , die Finnland von fetten der deutschen
NpickSleituna Zuteil geworden ist. Der Nelchsranzler
sprach den Wunsch aus , daß die bestehenden freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Deutschland und Finnland
immer enger werden möchten.

Rumänien.
X Die Anklage gegen den ehemaligen Ministerpräsi¬

denten Bratian « war der Gegenstand lebhafter Ausein-
andersetzungen in der rumänischen Kammer. Nach dem
Anttage der parlamentarischen Untersuchungskommisson
würde mit 109 Stimm « , (einstimmig ) dre Anklageerhebung
in allen Punkten beschlossen. — In derselben Sitz g
wurde der Regierung ein Gesuch vieler Abgeordnettt
unterbreitet , eine Herbsttagung in Bukarest , selbst unter
d- ttjcher Besatzung, abzuhalten.

Portugal.
X Wie die spärlich eintreffenden Nachrichten au,

Portugal erkennen lasten , hat daS M 'mstermm Pacs ^ itt
der Durchführung innerer portugiesischer Reforme
begonnem So sind vor allem die Pläne für di- Errangvon Volksschulen entworfen und 25  Millionen Pesetas
dafür bewilligt worden . Bedürftige Kind" so! en  m den
Schulen auch Verpflegung erhalten. Ferner sind grotz«
Mittel zur Errichtung von Volksküchen bereitgestellt
worden . Weitere Reformen werden angekundrgt.

polen.
x über die Haltung der polnischen Parteien gegen¬

über dem werdenden Königreich hat ein hervorragender
polnischer Politiker einem Lemberger Blatte mtereffant,
Mitteilungen gemacht. Danach wünscht die Mehrheit der
Parteien , daß der Staatsrat mit allen Mitteln 'm Em-
vernehmen mit den Mittelmachten den Ausbau de,
Staates betreibe . Zur Regierung verhalten sich ma
Parteien so, daß das Zentrum sie rücksichtslos unterstützt,
die Linke sie bekämpft und die Rechte wohlwollende Neu-
tralität beobachtet. Die Träumereien über die Aus-
dehnung des Staates wurden zwar geringer, aber ,der
0" >ube an leine Erstehung -rlosch trotz der gegenwärtigen
Schwierigkeiten nicht. In der MilMrsrage verrscht heu e
das Verständnis vor . daß sowohl mtt Rücksicht auf die
auswärtige Politik wie auch auf innere Angelegenheiten
die Armee rasch aufgestellt werden muß, damit Po en
nicht auf die Hilfe und den Schutz Fremder angewiesen sil.

Ukraine.
X In Kiew haben die Verhandlungen über den Ab-

schluß eines neuen Wirtschaftsabkommens zwischen
deutschen, österreichisch-ungarischen und ukrainischen Per
tretern begonnen . Das neue Abkommen soll daS am
1. April abgeschlossene, am 1. August °bgelaufene ersetzen
und bezweckt eine endgültige Regelung der Em - um> Aus
fuhr . Den Vorsitz bei den Verhandlungen fuhrt der
ukrainische Handelsminister Gutnick. . . .

«US In » und Ausland.
Berlift* . 7. Aug . Zum Vertreter deS CtaatSkommMr,

für daS Wohnungswesen ist der bisherige Vortragende Rat
im Ministerium deS Innern . Geheimer Oberregierungsrat Dr.
Conze.  berufen worden.

Berlin , 7. Aug . Unter Führung deS Finanzministers
Grafen TaMchess ist eine Abordnung der Regierung der
Krim  aus Simferopol hier eingetroffen.

Zürich , 7. Aug . Aus Wladiwostok wird gemeldet, daß
der Sturz der Regierung des Generals Horvat  unmittelbar
bevorstebt. Die Verbandsvertreter wollen ihn nicht mehr
unterstützen.

Kiew , 7. Aug. Der ukrainische Ministerrat hat ein Gesetz
bett. Einsetzung eines Regentschaftsraies  für den Fall de»
Ablebens des tzetmans angenommen.

Hclsingfors , 7. Aug. AuS Anlaß der MordattentA m
Rußland und der Ukraine wird in Rußland eine verschärfte
Grenzüberwachung  und strengere Polizeiaufsicht imJnnern
des Landes einaefübrt.

Genf. 7. Aug Di- Überführung der Zar-nwitw- und
ihrer Töchter nach Spanien wird dem Pariser »Temps zu¬
folge in der zweiten Augusthälfte erfolgen.

Der Krieg.
Die Fernbeschießnng von Paris.

Die erneute Fernbeschießung von Paris hat die Be¬
völkerung aus ihrem Siegesrausch zur Wirklichkeit zurück¬
gerufen . Eine Havasnote bemüht sich krampfhaft, die
moralische Wirkung des erneuten und gegen früher ge¬
steigerten Fernbombardements abzuschwächen. Die Rote
vertröstet die Bevölkerung mit der Ausrede . e,ne Be-
fchießung sei immerhin noch eher zu ertragen und un¬
gefährlicher , als der deutsche Vormarsch.

Foch , Marschall von Frankreich . >
Einer „Havas "-Meldung zufolge hat der französische

Ministerrat dem Generalissimus di- Wurde eines Mar-
schalls von Frankreich verliehen . General Petain wurde
mit der Militärmedaille ausgezeichnet . - Auch Joffre.
Frankreichs . ruhmgekröntester General ", erhielt bekanntlich
während des Krieges di« Marschallswürde , um kurz dar¬
auf in der Versenkung zu verschwinden. , ., .;>« ,

Schwere Verluste der Australier « ■ - f
Wie außerordentlich schwer die Kriegsanforderungen

auf Australien lasten, geht daraus hervor, daß General
Monash , der Oberbefehlshaber der australischen Strett-
kräfte. eine Botschaft an die Heimat richtete, in der er
mitteilt , daß mehrere ruhmreiche australische Bataillone
aufgehört haben , als Gefechtseinheit zu existieren und eine
ZRenge von Bataillonen vom gleichen Lo, bedroht sind.



Taus rem Ntacmcvuv aus Australien komme. 8 % öer austra¬
lischen Bevölkerung befindet sich bereits unter den Waffen.
Davon find 49 000 Mann tot, 133000 verwundet . Der
Nachschub soll nun so geregelt werden, daß vierteljährlich
die Freiwilligen , die eingezogen werden sollen, durchs LoS
bestimmt werden.

Der Krieg zur See.
> Oie Versenkung der „Justitia".

lAmtlicher Bericht .)
7‘ unserer U-Boote, Kommandant

Kavrianleutnant o. Schräder, hat an der Nordküste Irlands
{& !J » Leffcherten englischen Dampfer „Justicia " von
r^ ^ .^? r-' Reg -To. durch mehrere Torpedotreffer so stark be-

am folgenden Tage durch ein vom
*;06ö °>Ruckteschell befehligtes U-Boot trotz Bedeckung

' *§ Zerstörer und 16 Fischdampfer endgültig versenkt
2 ei |i n fo,™& , In folge sehr ähnlicher Bauart wurde das
ÄerlandEhatten ^ ^ ^ deutschen Dampfe,

Da - U-Boot hat außerdem «och 2 große Dampfer,
»avon einen vom Typ „Franconia " (18 000  Br .-Reg.-To .)
■m«  stark gesicherten Geleitzügen an der Westküste Eng.
»and- herau- geschoffen, rund insgesamt 36000 Br .-Reg.-To.

-Franconia " ist ein Dampfer der Liverpooler Cunard-
Lsyie aus dem Jabxe 1911. mit allen Einrichtungen der Reu-

vradtlofer Telegraphie. Unterwallerngnlli-
»Kühlanlage usw. und mit Maschinen von über 49006

ÄÄ ' . Justicia" ist der 1916 in Belfast bei Harland
w bLe Holland -Amerika-Linie gebaute Turbinen-

»nÜIÜI-5 ' ^ Eatendam. der von der englischen Regierung über-
wurde. Er war bestimmt, der Stolz der nieder¬

es Äk? Handelsflotte zu werden, also mit allen technischen
möglich ^smd" ""b Feinheiten ausgerüstet, die überhaupt

. "
Die englischen U-Boot -Fallen.

. Der Marine -Mitarbeiter der „Times " veröffentlichs
eme Arbeit über die U-Boot -Fallen , die einen wichtigen
Anteil an der Bekämpfung der U-Boote hätten und di«
Bezeichnung „O -Schiffe" führten . Der Mitarbeiter sagt,
man könne jetzt Einzelheiten darüber veröffentlichen, da
den Deutschen die gegen sie angewandten Methoden bereits
bekannt seien. Das erste derartige Schiff, das erwähnt
wuU>e, sei die „Baralong " gewesen, die am 19. August
^ . E U - Boot versenkte. Seitdem habe di,
Methode, bewaffneten Schiffen das Aussehen un-
schuldiger Handelsschiffe zu geben, um damit U - Boot«
zu überlisten, sehr zugenommen. Der Mitarbeiter
verteidigt diese Methode der Kriegführung und führt
ewige Beispiele an, von denen das folgende am be-
zelchnendsten,st: Eines Tages hielt ein U-Boot ein solches
als un chuldiges Handelsfahrzeug verkleidetes Q -Schiff an:
dre Besatzung ließ die Boote herab und verlieb daS Schiff:
nur eine Frau mit einem Kinde in ihren Armen blieb
Zuruck und lief wie wahnsinnig auf dem Deck auf und ab.
Als das U-Boot an das Fahrzeug anlegte, schleuderte die
Frau das Kind, das in Wirklichkeit eine Bomb- war . in
den offenen Turm des U-Bootes und sprengte es auf diese
Welse m die Luft . Diese „Frau " wurde, wie der Mit-
?rbeiter der „Times " eigens hinzufügte, für ihre Tat mit
dem Blctoriakreuz ausgezeichnet. . -

Mine « an Hollands Küste.
, Nach einer amtlichen holländischen Meldung wurden
im Juli an der holländischen Küste 149 Minen angespült.

englischen und 11 deutschen Ursprungs find!
Seit Ausbruch des Krieges wurden 5047 Minen ange-
MbÄ * I 190  Englischen. 80 französischen. 351 deutschen,der Rest unbekannten Ursprungs find.
ftkku  Kriegspoff.

Berlin , 7. Aug. Mit Wirkung vom 1. August wirb den
Unteroffizieren und Mannschaften der Marine eine Zulage
gezahlt, und zwar monatlich in Höhe von 9 Mark an die
mobilen und 6 Mark an die immobilen.

London, 7. Aug. In einem kanadischen Hafen fft di«
Mannschaft eines kanadischen Schoners gelandet, der in der
Blicht von Fundv von einem U-Boot versenkt wurde. Di«
Mannschaft berichtet, der Kommandant des U-BooteS habe
gesagt, daß das U-Boot die Mine gelegt habe, durch die
kürzlich der Kreuzer „San Diego" versenkt wurde.

Washington , 7. Aug. Ein deutsches U-Boot versenkte
100 Meilen von der Küste von Birginien einen amerikanischen
Tankdampfer._ 80 überlebende wurden gelandet.

n 7, Die Abfahrt der beiden holländischen
Lazarettschiffe nach England wurde auf bestimmte Zeit ver-
schoben , weil Deutschland es ablehnte, den Schiffen fteieS
Geleit zu gewähren. Vermutlich steht diese Weisung im Zu¬
sammenhänge mit der Frage der deutschen Gefangenen in
China, die bisher die Unterzeichnung des deutsch-englischen
Gefangenenaustausch-Abkommens noch oerzögeri.

. .Stockholm, 7. Aug. Der Vormarsch der Donkosaken
• r £e?.en  hie Bolschewik!. Die Donregierung erstrebt

nut der Ukraine und durch diese mstDeutschland.

Vom Tage.
"Euer Feind hat sich gegen uns erhoben — wenn wir

chtig gezahlt haben, ist es der siebenundzwanzigste! Aus
^ ewyork wird nämlich mit großer Wichtigkeit gemeldet, daß
25 ”?' ,, “7 die Onondaga -Jndianer Deutschland den
n  ° erfkuJ !fnJ! b.en  Tomabawk ausgegraben haben. Die

Rn c-3i ofefen' und wir alle haben einmal, als wir
noch Jndlanerbuchcr lasen, für sie und ihre . Sguaws " und

furchtbar geschwärmt. Und jetzt sollen sie
m orausug schöner iKriegsbeinalung gegenüber-
Kriegslage durften sie allerdings kaum wesentlich

inÄ ! ' +enn™ ^ at?n uach der letzten Jndianerzählung
^ ^ werikaetma 400 Seelen stark. Das wird sich schon noch

und der . Große Weiße Vater" in Washington
ün- -,'LuL »!" E -n. um

amerikanischen Großstädten ist die Jagdsaison
worden. Das Weichbild einer Stadt ist gemeiniglich

cww ^ Pebiet’ abfr kas Wild, das in diesen amerikanischen
»ebetzt wird. ist auch kein Wild im landläufigen

hier um große Jagden
auf Dienstpflichtige , die nach englischem Muster abge-
7.. EN werden. Die lungen Männer, die sich öer Dienstpflicht
eu entziehen suchen, werden in einer Art Keffeltreiben von
Volirei u?d Müitär gestellt und dann „gefesselt" in den
Krieg geführt. Wer sich nicht willig einfangen läßt, wird
medergeknallt. Diese Art Truppenwerbung hat den Vorzug

m rle uud der Sachlichkeit. Und außerdem brauchen sich
dj^ « ?nkees dann nicht erst irgendwo im fernen Frankreichmeüerichreßen,u lasten!

Dr . Helfferich in Berlin zur Berichterstattung.
Berlin , 7. Aug. Der Vertreter der deutschen Regierung

in Moskau . Staatsminister Dr . Helfferich, ist zur münd.
«chen Berichterstattung über die Lage in Rußland nach
Berlin gerufen worden und gestern von Moskau nach hie,«bgeretst.

Rußlands Widerstand gegen die Entente.
7. August. Die Straßenpattouillen und

Wachen in Petersburg sind verstärkt worden, an die tschecho-
slowakische Front sind Verstärkungen abgegangen. Die Zeitung

t bltn„9tIein*n Aufruf zur Verteidigung des
sozialistischen Vaterlandes infolge der Beschießung und Ein-
n,atF f Archangelsk . Die Kommunisten werden überall»u den Waffen gerufen.

Der Sowjet an die Arbeiter der Ententcstaate ».
Moskau » 7. Aug. Die Sowjet -Regierung wandte sich

mit einem besondere» Aufruf an die Bevölkerung der En-
tenteftaateu, in welchem sie die imperialistische, gegenrevo-
lntionäre Bedeutung deS Vorrückens der Entente im nörd¬
lichen europäischen Rußland klarlegt und die Arbeiterklassen
ansfordert , ihren Regierungen in dieser Beziehung Wider¬
stand entgegen zu setzen.

Englische Meldung über dl« Einnahme bon Archangelsk.
Haag , 7. Aug., Amtlich wird aus London gemeldet:

Manne - und militärische Stteitkräfte der Alliierten sind am
2. August in Archangelsk gelandet. Nach weiteren englischen
Meldungen bringen die Bauern aus den Dörfern in der
Nähe von Archangelsk Rote Gardisten nach der Stadt , die sich
versteckt gehalten hatten.

England vergewaltigt die Bewohner der Mnrmanküste.
. , Stockholm., 7. August. Laut „Helsingin Sanomat " bringen
die Engländer in Fernkarelien und Murman hundert Millionen
Rubelschetne in Umlauf, die nur dort Geltung haben. Sie
zwingen dadurch die Bevölkerung, ausschließlich bei ihnen zu
kaufen. Die Engländer kaufen Renntierfleisch und Lachs aus
und versprechen dafür Zucker. Tee. Leder und Kleider.

Japans teilweise Mobilisierung.
. 7. Aug. Der Pariser .Herald' läßt sich aus Tokio
berichten, daß die japanischen Mobilisierungsmaßnahmen sich
auf die Einberufung dreier Reserve- Jahrgänge beschränkten.
Das japanische Parlament tritt am 28. August zusammen.

Bolschewisten auf chinesischem Gebiet.
Bern , 7. August. Die „TimeS" berichten aus Peking-

Die ersten bolschewistischen Strettkräste haben die chinesisch,
Grenze überschritten und sind ohne Widerstand tief ins chine¬
sische Gebiet emgedrungen. Bis zum 6. August ist es noch
keinem Zusammenstoß zwischen Chinesen und Bolschewistengekommen.

fortdauernde Beschickung von Paris.
Basel , 7. August. H.rvaS meldet die andauernde Be¬

schi.ßnng deS Partie «' FenuugsbereichS durch welttraacud,
deutsche Geschütze.

Die plötzliche erneute Beschießung hat die Bevölkerung
auf das Schlimmste überrascht. Man wähnte sich schon in
Sicherbett mtö schwelgte in Siegcsfreude wegen des Rück,
zuge» der Deutschen über die Beste, al, die erneut ein.
schlagenden Geschosse dl». Lstimwung Umschlägen lieben. Seit
dem 16. Juli waren keine Granaten mehr auf Paris gefallen.
Der angerichtete Schaden muß leb groß und auch die Fern-
leittmgen müssen betroffen lew. ?*> bei Droh 'verkehr nach der
Schweiz großen Etörungen vn»* ^ ê -o^erungen unter*warfen ist.

frkedcnSverlange « in Frankreich.
Genf, 7. Aug. DaS ParO'er „Journal deS DebatS"

schreibt: DaS französische Volk erwartet , daß die Regierung
ihre Hauptaufgabe , zu einem ehrenvollen Frieden fü,
Frankreich zu kommen, jetzt mehr alS je im Auge behalte
Das Schlachtenglück werde auch weiter wechseln, und dies«'
Gelegenheit dürfe nicht wieder verpaßt werden.

General v. BoehnS verkürzte Front.
Genf, 7. Aug. Die ftanzösische Presse weist auf die Ver¬

kürzung der Front der deutschen Armee o. Boehn hin Das
bcoeute eine Ersparnis von vielen Divisionen, die bei einem»euen Angriff benutzt werden könnten.

Verluste der amerikanische« Truppe».
.dlewyork, 7. Aug. Die amerikanische Verlustliste vom

15. bis 30. Juli weist 64 730 Namen auf.
Die ersten Brasilianer sind da!

„ .Euaano . 7- Aug. .Popolo d'Jtalka ' meldet, die ersten
»rmil'Limchen Strettkrafie seien an der französischen Küste ge-«ndet worden.

Eine Skandalgeschichte in Prag.
Prag , 7 August. Eine Skandalgeschichte zieht hier wett,

UIĴ bat bereits rum Ruckttitt der Prager Poiizei-
lürektors Dr . Kuntz geführt. Auch die Stellung des Statthalters
Grafen Loudenbove soll erschüttert sein. Die Veranlassung zu
dem Skgndal ist im Hause eures angeblich aus Deuffchland
stammenden Herrn Vanek zu suchen, um dessen zwei schön«
Töchter sich die Lebewelt von Prag versammelte. Die Kata¬
strophe ttat mit der Verhaftung der Fauiltte Vanek ein und
man erwartet wettere Überraschungen.

Leben in Riga.
Don Dr . v. Stahl.

Dr. v. Stahl, der bekannte deutsch-rusfische Vubllzist.
« weilt seit einigen Wochen in Deutschland. Sein Weg

hierher führte ihn über Riga , wo er sich einig« Zeit
/ aufbielt . Auf unseren Wunsch stellt er un» das

nachstehende Sttmmungsbild zur Verfügung.
Lachender, strahlender Hochsommersonnenscheinüber

Flur und Stadt , über wohlgepffegten Gärten und
Anlagen, über langen Straßen und Gaffen, über winkligen
Giebeln und noch winkligeren Gäßchen, das ist der erste
Eindruck, wenn man mit dem Morgenzuge in der einstigen
freien-Hansastadt, in Alt-Riga , eintrifft , und vom Bahnhof
durch die Anlagen am Stadtgraben der Altstadt gemächlich
zuschlendert. Fuhrleute gibt es ja auch noch in Riga
welche, und Kenner der örtlichen Verhältnisse versichern,
baß es über em Dutzend ehrbarer Droschkenkutscherzu
Nutz und Frommen ankommender Reisender geben soll,
aber sie scheinen durch eine Art Wahlverwandtschaft oder
eine natürliche Verkettung von Umständen die Charakter-,
ergenschaft mit ihren Berliner Kollegen gemein zu haben,
baß sie durch Abwesenheit glänzen, wenn man ihrer Hilf,
»um Fortschaffen seines bescheidenen Gehrocks und des noch
weit bescheideneren Jchs bedarf. Unter selchen ersprieß-
lichen Betrachtungen durchquert man die Anlagen beim
Stadttheater , welches der Sommerzeit wegen ge-
/l c öen Basteiberg mit seiner schmucken

„Kaffedrale , wie der Ortswitz daS auf seiner
Kuppe liegende Kaffeetempelchengetauft hat, rechts liegen
und schrettet am einstigen, auch jetzt noch drohend und
imposant ausschauenden „Puloertuim " vorüber, dem seit
^ - ?^ ren Jahrzehnten die dankbare und dazwischen feucht-
fröhliche Aufgabe zugefallen ist. der örtlichen Studenten-

Die jrau mit-en Larsunkelstemen.
Rtoman von A.  Marlitt.

34. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
alte Maler ergriff begütigend ihre Hand.

"Ruhrg Blut , lrebes Herz !" mahnte er mild lächelnd.
„Grausam find wir zwei alten Menschen nie gewesen.
AEr Hannchen ? Nicht gegen die kleinste Kreatur der
Schöpfung , geschweige denn gegen unseren Jungen . . .
Sie haben chn wohl heute singen hören ?" wandte er
sich zu Margarete.

„Ja . vor unserm Hause , und das Herz hat mir
stiehe getan . Es ist so bitterkalt - ich meinte , der
Atem müsse ihm vor dem Munde gefrieren . Er wirdsich erkälten ."

schüttelte den Kopf . „Ter kleine Bursche
» /Elbst hart gewöhnt . Da an den warmen Ofen-

/ehnen die Hausschuhe , und in der Ofenröhre
schüler Warmbier wr unseren kleinen Kurrende-

k? / En ein paar fatale , ein paar schlimme
n“^ öem  der junge Herr mir aufgesagt

er wieder an . „Wir hatten die Schneider¬
und Schuhrechnung für Max gezahlt , und unseren
i2rKf °^ 'at unb  da kam ein Abend , an

nicht wußten , wovon wir am anderen
Tag auch nur eine Suppe kochen sollten - Ich wollte
sehen und ein paar von unseren Silberlöffeln ver-

aber das Frauchen da" — er zeigte mit zärt-
Blrck auf seine Frau — „kam mir zuvor . Sie

ü- î ^ lickereien und Strickereien , die sie mit ihren
geschickten Händen m Mitßestunden gearbeitet hatte,

xmntobe ^ing — so sauer ihr auch das
Akrd — mit Max in die Kaufläden , und da

nur Geld , sondern auch viel Bestellun-
von der . . . Nun lasse ich alter Kerl michvon der Hand ernähren , an die ich einst den Ber-
lobungsrrng gesteckt hatte , in der unerschütterlichen
Ueberzeugung , daß mein Mädchen das Leben einer
Prrnzesstn an meiner Seite haben solle . — Ja , sehen
Sw , das ist nun Künstlerleben und Künstlerhöffen !"
Finae ^ " R'>itt 0 ^ ^ IrauLenz und drohte mit demFinger . „Willst du wirklich Fräulein Lamvreckt weis«

machen ich sei so eine gewesen, die sich ein Schläraffen-
leben bei dir erträumt hätte ? . . . Zum Faulenzen

stehabt dazu bin ich immer zu
gewesen. Schaffen und Helfen , das war stets

mir bekommen." ' ' ^ W auä> ^ Oon
. ®ie  preßte die Lippen auseinander und sah mit
seltsam loderndem , beredtem Blick durch das gegen¬
überliegende Fenster in die froststarrende Luft Mn*
em . Es lag etwas Rachedürstendes in ihrem ganzen
Wejen . „Das Kind ist schlecht genug behandelt worden
m Dem großen , stolzen Hause , seit es die deutsch^
Blick sagte sie mit noch weggewandtem

grollend , wie zwischen zusammengebissenen Zäv-
nen hervor . „Der Kies im Hose war zu vornehm
Nlr seine Sohlen , und der Garv ntisch unter den L.rr-
den ^ ^ bnttveW durch seine Bücher , seine schreiben¬den Händchen. Und von dem Sarge droben im aronen
Saal sollte er weggescheucht werden wie Sie brach
ab und legte die Hand über die Augen *
- "Mern Bruder ist krank und deshalb keines Men-
schen Freund ; mit ihm dürfen Sie nicht so streng ins
Gericht gehen, auch andere müssen unter seiner so
großen Schroffheit leiden, " tröstete Margarete sanft
&hr mein Vater den kleinen Max
E närn" tP at l - roie  ^ aIIe  kn unserem Hause.

weiß, daß er für seine Zukunft hat Sorge tragen
yllen und aus dem Grunde bin ich gekomvmen Q .
Es wurde auch ihm gewiß , wie mir , ans Herz ae-

ftln . das prächtige Kind draußen vor der Tür
stehen zu sehen, und deshalb möchte ich Sie bitten

Kurrendeschüler die gegebene Erlaubnis
von heute ab zu verweigern und mir die Freude
die T̂asche ^ ^ ob  heißerrötend die Hand in
,mh Almosen !" rief Frau Lenz fast wild
Sehen Sie " RiS „be2 ^ rm  der jungen Dame,
im s®9 ^ einer großen KorbwanneE Fensterbogen , die bis an den Rand mit bunter
Stickerei gefüllt war — „das ist lauter fertige Ar¬
beit ! Wir brauchen vorläufig nicht zu darben und
später wird Gott helfen ! . ] 3 Max soll n° cht wieder
und t̂eutt !̂ ^ " 9^ ' id>  verspreche es Jkmen heilig

Margarete nahm die Rechte der alten Frau in ihre
Hände und drückte sie warm . „Ich kann Sie verstehen
und werde gewiß nicht wieder so plump mit der Tür ins
Haus fallen, " sagte sie mit einem flüchttgen Lächeln.
Sie werden mir dagegen gewiß erlauben , das Kind
nach wie vor lieb zu haben und seinen Lebensgana im
Auge zu behalten ."

„Wer weiß , Fräulein — die Berhälknisse wan¬
deln oft ganz plötzlich die scheinbar festesten Ansichten
— wer weiß , wie Sie nach vier Wochen darüber den-
ken! erwrderte Frau Lenz mit schwerer Betonung.

„Nicht anders als heute auch, dafür möchte ich
meinen alten Kops verwetten !" rief ihr Mann ganz
enthuftasttsch . „Ich habe das kleine Gretchen in seinem
Tun und Wesen beobachtet, als es noch im Hofe spielte.
Es gehört eine starke Geschwisterliebe und Aufopferungs-
sahlgkett dazu , immer wieder das geduldige Pferd-
chen ernes verzogenen , kränklichen Bruders zu sein
und sich widerstandslos schlagen und peinigen zu
lassen. Und ich weiß, das Weltleben draußen hat
von dem reichen Fonds nichts genommen — das hat
der alte Lenz gleich in den ersten Tagen nach der Rück¬
kehr an srch selbst erfahren ."

Margarete hatte sich währenddem erhoben — sie
war ganz rot und verlegen . „Nun , dann haben doch
wenigstens ein paar Augen die wilde Hummel nach-
sichttg beurteilt, " sagte sie lächelnd.

Sie reichte den beiden alten Leuten . Abschied neh¬
mend, die Hand und verließ , von ihnen bis zur Treppe
geleitet , das Packhaus . Sie ging weit gedankenvoller,
als sie gekommen war . . . War das ein köstliches Zu¬
sammenleben in dem alten Hause da hinter ihr ! Je
heftiger das Schicksal auf die Herzen einstürmte . desto
enger schloffen sie sich aneinander an.

Ihr Blick flog unwillkürlich über das vornehme
obere Stockwerk des Vorderhauses — da herrschte frei¬
lich ein anderer Geist , „Anstand , gute Sitte , Kon-

' nannte ihn die Großmama , und „verknöcherte
Selbsffucht, gepaart mit verachtungswürdigem Unter-
wersungstrieb gegen Hochgestellte", der alte Mann , der
lieber einsam draußen auf dem Lande lebte, als daß
er die Eiseslust atmete , in welcher sich die distin¬
guierte Frau Gemahlin gefiel.

War es da ein Wunder , wenn Herbert — aber



ration „Nubonia " als Konventsguartier zu dienen,
zu.
man im Vorübergehen nur einen Silberblick in

, »gtiliche Börsenhalle wirft , deren mächtige fenster-K , Türen einladend offenstehen, so stutzt man wohl
einen Augenblick ob der hochsommerlichen Ruhe und

"tille in diesem Merkurtempel , wenn man ihn zu anderen
fiten gesehen, aber man wundert sich nicht weiter , denn

«übe patzt zu der auf dem Steinpflaster brütenden
Rittaassonne und den vereinzelten Stratzenpassanten,
».ren geflügelter oder gehemmt behaglicher Schritt dem
Ortsbewohner sofort verrät , ob . er " zum Effen geht oder

Effen kommt . Es scheint, als wenn Merkur seinen
Lnmmerurlaub angetreten hat und diese Abwesenheit des
K t̂teS der Kaufleute und der Diebe recht gründlich ous-
rLufcl wird . Es scheint . . .
^ Das einstige , vor dem Weltkriege so blühende,
«»rkebrs- und handelsreiche , industrie - und fabrikgewaltige
»iaa hat sich unter dem Einfluß des Krieges in eine stille
«rovinzialstadt verwandelt , in der man den früher so
lchbast pulsierenden Handel und Wandel wohl noch ahnen,
bn aber nicht mehr sehen kann . Die großen Kaufhäuser

§U geschlossen, die mächtigen Fabrrtschlote , die Riga wie
»inen festen im Nordosten stark verdickten Ring umgeben,
fttben ohne Rauchfahne da , und in den Werkstätten tönt
weder Hammer , noch Säge , noch Schlag . Diese Ruhe ist
eine zeitweilige , eine bedingte , sagen wir — eine Sommer-
erbolung. Sie wird eines Tages aufhören und viele , die
setzt »um untätigen Feiern verdammt find , zur fegen-
--endenden Arbeit rufen.

Wenn man über den altehrwürdigen Rathausplatz mrl
dem historischen Schwarzhäupterhause schreitet , dessen
Architektur auf der Liv-Estland-Ausstellung am Pariser
Matz in Berlin soviel bewundert wurde , kommt man zur
Düna, dem stolzen Strom , an dessen Ufern „tausend
Schiffe ihre Schätze tauschen ", wie ein baltischer Dichter
fingt, und sieht die ersten aus Deutschland eingelaufenen
Handelsdampfer in reger Emsigkeit ihre Güter löschen.
Hier im Hafen , an dem granitumsäumten Kai , machen sich
die ersten Vorboten kommender Belebung bemerkbar.

Wendet man sich aber von der Altstadt zur Peters¬
burger Vorstadt , so tönen einem aus dem Anlagenring
,m Stadtgraben und an der Esplanade die fröhlichen
Weisen deutscher Militärmusik entgegen . Vereinzelt und
in Paren gehen die Bürger Rigas zu den vertrauten
Klängen dieser Weisen spazieren oder lauschen ihnen
fitzend auf Bänken . In den öffentlichen Gärten der
Stadt , dem schönen buntbewegten aber vulgären Wöhr-
mannschenPark , im exklusiven, hauptsächlich von Kaufmanns-
und Literatenkindern besuchten Schützeugarten und im
volkstümlichen „kaiserlichen Garten " spielen deutsche Musik¬
kapellen und tragen viel zum Gesamtbilde bei, durch daS
«in breiter Zug von sicherer Behaglichkeit , fester Ordnung
und langentbehrter Sicherheit gebt . Man gewinnt hierbei
den Eindruck eines doppelten Genusses , der sich aus der
Lag« der Dinge in der furchtbaren Wirtschaft unter der
Ruffenherrschaft ergibt : Kunstgenuß und Freud « am Da¬
sein unter dem festen und sicheren Schutz der deutschen
Truppen.

Aber nicht nur auS den Gärten tönen uns deutsche
Weisen und Wiener Walzerklänge entgegen , sondern auch
auS jedem größeren Cafs , aus jedem bedeutenderen Licht-
stieltheater und auS den zahlreichen Varietes . Riga hat
schnell den Krieg und seine traurigen Begleiterscheinungen
liberwunden. _

Volks , und Kriegswirtschaft.
*  Fleischmarke, .Pflicht für Hammellämmer . Von Ge.

meindeoerwaltungen und Privatpersonen sollen in letzter Zeu
zahlreiche Hammellämmer zu Mastzwecken angekauft worden
sein. Um Jrrtümern vorzubeugen , wird darauf hmgewieferr
daß das Fleisch dieser Hammellämmer der Fleischmarkenpflich!
unterliegt. Privatpersonen , die Hammel oder Hammellammei
schlachten, haben vor der Schlachtung , ebenso wie bei de-
Hausschlachtung eines Schweines , die Genehmigung del
Kommunaloerbandes — in Preußen in kreisfreien Städter
des Magistrats und in Landkreisen des Landrats — einzu-
holen. Das Fleisch wird auf die Fleischmarken angerechnet

* Erzeugerpreis für Früh,zwiebeln . Die Reichsstelle füi
Gemüse und Obst hat den Erzeugerpreis für Fruhzwiebeli
ohne Kraut aus 18 Pfennige je Pfund mit Wirkung von
tz. August 1918 ab festgesetzt.

-» Den Mißständen im KunstauktionSwesen , die bei einigen
Auktionen der letzten Zeit so kraß in die Erscheinung traten,
will dem Vernehmen nach die Negierung durch ein Gesetz
entgegentreten. Der Entwurf wurde in Preußen ausge<
mb eitet und ist auch den übrigen Bundesstaaten zugegangen.
Ir trifft sehr energische Bestimmungen gegen die eingerissenen

l Schiebungen und Treibereien . _

nein, ,ewst " im Geiste durste sie ihn nicht mehr durch
das Vorurteil kränken , daß er herzlos sei ! . . . Er
war gut zu ihr . Er hatte ihr sogar zweimal nach
Berlin geschrieben , fürsorglich , als sei er ihr Vor¬
wund . Und sie hatte ihm geantwortet . Daraufhin
war er ihr bei ihrer Rückkehr auf die letzte größere
Station entgegengekommen , in dem doch so zartsinni-
8«if Wunsche , ihr das Wiederbetreten des vereinsam¬
ten Vaterhauses in etwas zu erleichtern.

Das hatte die Großmama freilich nicht erfahren;
sie hätte diese Zuvorkommenheit und Herablassung des
Herrn Landrats gegen das junge Ding , die Grete,
Mer nicht gebilligt , schon aus ceut Grunde nicht,
weil sie ihr das Leid angetan hatte , durchaus nicht
Baronin von Billingen werden zu wollen . Die alte
Dame hatte bitterböse darüber an ihre Schwester und
Margarete geschrieben . . . . Wie Herbert über das
scheitern dieser Wünsche dachte , das war dem jungen
Mädchen bis zur Stunde dunkel geblieben . Er hatte

delikate Angelegenheit in keinem seiner Briefe
erwähnt , und sie war auf ihrer Hut gewesen , auch
wur mit einem Worte daran zu rühren . . .
. .. Mir diesen abschweifenden Betrachtungen war sie
Mgst in die Hofstube zurückgekehrt und hatte die
^eldrolle wieder in den Kasten des Schreckliches gier¬
en lassen — unter einem abermaligen Erröten . So
wnnte und durfte sie ihre Teilnahme für den kleinen
Mar nicht wieder betätigen wollen — der Weg war
A verschlossen . S,e fühlre sich machtlos ; oie Ver-
Naltnisse übersehen und missen , wie da zu wirken

das konnte nur ein Mann . I
. Sie nahm sich vor , mit Herbert darüber mal zu
sprechen

* Herst - lluim und Absatz von Dörrobst verboten . Die
Kriegsgesellschaft verbietet den Erwerb von Obst »ur Her¬
stellung von Dörrobst . Davon befreit sind die nicht gewerbs-
mäßigen Hersteller von höchstens 20 Doppelzentnern im Jahre.
Ebenso verbietet sie die Verarbeitung von Obst zu Dörrobst,
was auch für den Erzeuger gilt , und den llbsatz des Dörr¬
obstes, letzteres mst der gleichen Ausnahme wie oben.

* Laubfutterkuchen . An der Front bekommen die Pferde
das gesammelte Laub in Gestalt von Laubfutterbachen , da
durch die feine Vermahlung eine viel bessere Ausnutzung rm
Magen stattfindet , andererierts große Erwarnifle an Trans-
vortkosten und eine bequemere Handhabung woglich wird.
Das Laub wird völlig getrocknet. , u feinem Laubheumebl
vermahlen , und nun unter öobem Druck zu Laubfutterkuchen
gepreßt . Durch das feine Vermahlen werden die Zellwände
teilweise zerrissen, und die wertvollen Nährstoffe rn den Zellen
den Magensäften zugänglich gemacht, wodurch stÄ der Nähr-
wert des Laubes beträchtlich steigert . Auf diese Weste wird
aus unserem Baumlaub ein recht wertvolles Futter gemacht.

* Die Erzeugerhöchstpreise für Obst , die bereits in Kraft
getreten sind, werden jetzt endgültig von der Reichsstelle zur
Gemüse und Obst bekanntgegeben . Es kostet demnach das
Pfund : Äpfel und Birnen . Gruppe ! : Tafelobst 35 Pfennig.
Tafelobst sind alle gepflückten, nach ihrer Beschaffenheit sofort
oder nach Ablagerung zum Rohgenuß geeignete Fruchte unter
Ausscheidung sämtlicher kleinen, verkrüppelten und beschädigten
Früchte und mit Ausnahme von Edelobst . Gruppe II : Wirt-
scbaftsobst 15 Pfennig . Wirtschaftsobst ist alles Schüttel -.
Most - und Fallobst sowie das aus der Gruppe ! ausgeschiedene
Obst. soweü es für die Herstellung von Marmelade , zum
Kochen. Dörren und zu sofortigen Wirtschaftszwecken geeignet
ist. Zwetschen . Zwetschen. Hausvflaumen . Hauszwetschen.
Muspflaumen , Bauernpflaumen . Thüringer Pflaumen , mit
Ausnahme der Brennzwetschen 20 Pfennig . Brennzwetschen
10 Pfennig . Für Edelobst (Äpfel und Birnen ) wird kein
einbeMcher Höchstpreis festgesetzt. Hierfür darf dem Erzeuger
durch die zuständigen Stellen ein nach der Gute und Verwett-
barkeit des Obstes zu bemeffender höherer Preis als 36 Pfennig
bis zu 80 Pfennig je Pfund , in besonderen Ausnabmefallen
bis zu 1 Mark je Pfund gewährt werden . Auf den Erzeuger,
preis von Taseläpfel und Tafelbirnen dürfen AufbewahrungS-
zuschläge berechnet werden , und zwar für die Zeit vom
16 bis 31. Oktober je Zentner 3 Mark , vom 1. bis 15. November
2 Mark vom 16. biS 30. November 2 Mark und dann je Monat
und Zentner 2 Mark mehr . Für WirtschastSobst dürfen Auf-
bewahrungszuschläge nicht gewahrt werden.

Bus Aatz und $tm.
Herbvrn , den 8. August 1918.

□ Fauittienunterstützungen . Der Anspruch auf die
reichsgesetzliche Familienunterstützung erlischt , wie der
Kriegsminister in einem Erlaß mitteilt , bei Beförderung
»um Offizier und bei Ernennung zum Heeresbeamten
sowie Beleihung mit einer Heeresbeamtenstelle a. W. Dle
Truppenteile und Behörden , bei denen die betreffenden
HeereSangehörigen zur Zeit ihrer Beförderung bzw.
Ernennung Dienst leisten , haben zwecks rechtzeitiger
Einstellung der Familienunterstützung den zuständigen
Lieferungsverband (Landrat bzw . Magistrat ) sofort zu
benachrichtigen . Ferner sind alle seit Beginn der Mobil-
machung ernannten Offiziere des Beurlaubtenstandes und
HeereSbeamten a. W .. deren Angehörige etwa noch Familien¬
unterstützung beziehen sollten , angewiesen , die Lreferungs-
oerbände selbst zu benachrichtigen . Die Einstellung der
Familienunterstützung hat aber nicht , wie der preußisch«
Minister deS Innern in einem Erlaß an dre Regierungs¬
präsidenten bekanntgibt , zu erfolgen bei Beförde¬
rung »u Deckoffizieren . Diese gehören unbeschadet der
Bestimmung , daß sie in bezug auf Bersorgungs-
ansprüch « den Offizieren gleichstehen, zu den Mann¬
schaften der Marine : ebenso gehören Offizier-
stellvertreter und Beamtenstellvertreter , auch wenn fieFeld-
webelrang besitzen und Gehalt beziehen , zu den Mann-
schäften deS Heeres . Ihre Angehörigen haben daher ge-
mäß 8 1 deS Familienunterstützungsgesetzes Anspruch auf
Familienunterstützung . Ferner ist nichts dagegen emzu-
wenden , daß der den aus russischer Kriegsgefangenschaft
zurückkehrenden deutschen Kriegsteilnehmern gewährte
Erholungsurlaub , auch wenn er sich in einzelnen Fallen
auf acht Wochen ausdehnt , als . Krankheit " ,m SrnNe des
Familienunterstützungsgesetzes angesehen und die Familien«
Unterstützung während des Urlaubs weiteraezahlt wird.

^Berichtigung.  Im gestrigen Tagesbericht
ist ein unliebsamer Fehler vorgekommen . Es muß
heißen : „ Ein englischer Gegenangriff an der Straße
Brate — Cordte  brach vor unseren Linien zu¬
sammen ."

Wir werden gebeten darauf hrnzuwersen , daß
am Freitag und Samstag Eintrittskarten zu dem am
13 . im Saalbau Metzler  stattfindenden Gastspiel
zum Besten der heimkehrenden Kriegs¬
gefangenen  durch Verwundete der hiesigen Laza-

19.
Seitdem waren zwei Tage verstrichen . Der Land¬

ls" war noch nicht zurückgekehrt , und deshalb herrschte
kkEfe Ruhe auf der sonst so belebten Treppe und im
, ?Eren Stock . Margarete ging jeden Morgen pflicht-
Muldigst hinauf , um . der Großmama guten Tag zu
Men . Das war stets ein saurer Gang ; denn die alte
^ame grollte und zürnte noch heftig.

Sie schallt zwar nicht laut — Gott behüte , nur
? »ue offenkundige Leidenschaftlichkeit ! Der gute Ton

ia dafür feinere und desto sicherer treffende Waf¬

fen : Messerscharfe in Blick und Stimme , und Tolch-
und Nadelspitzen auf der Zunge . Aber diese Art und
Weise des Angriffs empörte die Enkelin doppelt , und
sie brauchte oft ihre ganz Selbstbeherrschung , um ge¬
lassen und schweigend zu ertragen . . .

Meist ungnädig entlassen , ging sie dann immer mit
dem Gefühl der Erlösung die Treppe wieder hinab.

Heute morgen nun hatte Margarete beim Verlassen
des Flursaales eine Begegnung gehabt . Sie war rasch
auf die Schwelle der Tür getreten und hatte plötzlich
Auge in Auge vor der eben vorübergehenden schönen
Heloise gestanden . Der jungen Dame um einige Schritte
voraus war die Baronin Taubeneck die Treppenwen¬
dung hinaufgekeucht ; sie hatte , von der Anstrengung
des Emporsteigens ganz benommen , die aus dem Flur¬
saal Tretende gar nicht gesehen ; ihre Tochter dagegen
hatte sehr fteundlich gegrüßt , ja , ihr Blick war sogar
mit dem unverkennbaren Ausdruck von Teilnahme über
die Mädchengestalt in tiefer Trauer hingeglitten , das
konnte Margarete sich selbst nicht wegleugnen ; und
doch war sie in Versuchung gewesen , den höflichen
Gruß zu ignorieren und ohne ihn zu erwidern , in
den Flursaal zurückzuflüchten . . .

Diese schöne , gerühmte Heloise war ihr nun ein¬
mal in tiefster Seele unsympathisch — weshalb ? Sie
wußte es selbst kaum . . -

Den ganzen Tag über hatte sie bittere , aufdring¬
liche Gedanken und Empfindungen nicht los werden
können ; und dazu war es dunkel in allen Stuben.
Erst am Abend , als die Lampe auf dem Tsch brannte,
wurde es heimlicher in der Wohnstube und stiller in
Margaretens Seele . Tante Sophie war trotz des Schnee¬
wetters ausgegangen , um einige unaufschiebbare Be¬
stellungen zu machen , und Reinhold arbeitete in seiner
Schreibstube ; er kam überhaupt nur noch herüber,
wenn er zu Tisch gerufen wurde.

(Fortsetzung folgt .). ( ' >

rette verkauft werden . Das Gastspiek beginnt um
8 Uhr . Mittags um 4 Uhr findet ein Gastspiel für
die Schulen statt.

Oberscheld.  Auf Grube „Königszug " stürzte
der Bergmann Karl Sänger aus Eibach so unglücklich
ab , daß sofort der Dod eiutrat.

Wetzlar.  Um der Wohnungsnot zu steuern , be¬
schlossen die Stadtverordneten 28 Häuser zu erbauen
und zwar 27 Einfamiliengebäude und ein großes Ge¬
bäude mit 7 Wohnungen . Tie Ausführung dieser
Bauten soll aus dem Stadtteil Niedergirmes an der
Hermannsteiner Sttaße erfolgen und dem Spar - und
Bauverein überttagen werden.

Nad - Nauheim,  7 . Aug . Seine Majestät der
König vpn Bulgarien  ist gestern mit Gefolge
zu längerem ' Aufenthalt in Bad - Nauheim einge¬
troffen . Ter König reist als Graf von Muranh in
strengstem Inkognito , da der Gesundheitszustand des
hohen Pattenten z . Zt . derart ist , daß völlige Ruhe
und Abgeschlossenheit dringend nöttg erscheinen.

Höchst a . M . Nach 43jährigem Aufenthalt in
Rußland und zuletzt in den Jnterniertenlagern
Sibiriens kehrte dieser Tage der 81jährige Josef
Gimbel  nach hier zu seinem 79 jährigen Bruder
und damit in die Heimat zurück . Tie Begrüßung
zwischen beiden Brüdern , die einander Längst ge¬
storben wähnten , war ergreifend . Ter Heimgekehrte
war 1875 nach Rußland ausgewanderi , hatte es hier
zu Wohlstand gebracht , mußte erber dem Kriege Hab
und Gut opfern.

Griesheim  a . M . (Etwas zu radikal .) T -re
Gemeindekasse gibt öffentlich bekannt , daß ihr beim
Franffurter Postscheckamt ein Postscheckkonto eröffnet
wurde und ersucht nun das Publikum in Zukunft
alle Geldsendungen durch Zahlkarten bewirken zu
wollen , „da in Zukunft alle Postanweisungen
zurückgewiesen werden " . — Tie Zählkarte ist
eine löbliche Einrichtung und durchaus zu em¬
pfehlen ; aber die Postanweisung darf die Gemeinde¬
kasse von Griesheim trotzdem nicht zurückweisen.

— Ein hiesiger Einwohner der seit länger als
Jahresfrist bei seinem Truppenteil als „ver¬
mißt"  galt , wurde am Dienstag gelegentlich einer
Haussuchung von der Polizei in seiner Wohnung
unter dem Bett versteckt aufgefunden . — Ausge¬
dehnte Haussuchungen förderten hier große Mengen
gestohlener Sachen zu Tage . Mehrere Einwohner
wurden verhästet . — Aus dem Main wurde die
Leich« eines unbekannten kleinen Mädchens gelandet.

Frankfurt  a . M ., 7. Aug . Auf dem heutigen
Arbeits - Pferdemarkt ttieben die „wilden " Händler
die Preise auf noch nie erlebte Höhen . Zur küns-
ttgen Verhütung dieses Unfugs wird , wie man hört,
nur noch gewerbsmäßigen Händlern der Zutritt zum
Martt gestattet werden.

Soden.  Durch die Gendarmerie wurden bei
einem vor einigen Jahren hier zugezogenen Rentner,
der eine vor dem Ort gelegene Villa besitzt , zwei
Garben Gerste gefunden , die auf einem in der Nähe
des Hauses gelegenen Acker gestohlen sein sollen . Außer¬
dem fand man bei der vorgenommenen Haussuchung
26 Pfund abgeschnittene Weizenähren.

Wiesbaden.  Einen ttagischen Fliegerhelden¬
tod fand der Fliegerleutnant Hellmut Roer , ein¬
ziger Sohn des auch in Wiesbaden , Stadt und Land,
bekannten volkswirtschaftlichen Schriftstellers Paul
Gerhard Roer . Ter junge AI jährige Offizier , der
sich schon mit 18 Jahren das Eiserne Kreuz 1. Klasse
am Stochod erworben hatte und durch einen hervor¬
ragenden 48 stündigen Stasettenritt im serbischen Feld¬
zug bekannt gemacht hat , unternahm zum erstenmal
den Versuch , von einem Fljugzeug , und zwar von
einem Jagdeinsitzer , der in Brand geraten war , aus
großer Höhe abzuspringen . Ter Fallschirm war nicht
in Ordnung , und so stürzte der junge Held tödlich ab.

Schotten.  Tas hiesige Schöffengericht hatte
einen Landwirt aus Breungesheim , der sich der Hilss-
dienstpflicht entzogen hatte , zu 10 Mark Geldstrafe
verurteilt . Tie Staatsanwaltschaft legte gegen das
Urteil , weil zu milde , Berufung ein . Tie Berufungs¬
instanz erhöhte die Sttafe auf 100 Mark.

Trier. | Für Hamsterer ist der Ausgang einer
Verhandlung von Interesse, " die vor dem hiesigen
Kriegsgericht stattgefunden hat . Ein Bahnangestellter
war unlängst aus dem Wege zum Dienst von einem
Gendarmen .aufgefordert worden , zum Zwecke der
Durchsuchung seinen Koffer zu öffnen . Der Eisen¬
bahner widersetzte sich, weil er keine Zeit habe , sich
mit solchen , ,nach seiner Auffassung . überflüssigen
Dingen aufzühalten . . Auch setzte er sich heftig zur
Wehr , als ihm der Beamte den Koffer gewalt¬
sam eutteißen wollte . Tas Kriegsgericht verurteilte
den Eisenbahner zu einem Monat Gefängnis und
betonte nach der „Tr . Landesztg ." in der Begründung
des Urteils , per Gendarm habe sich in berechttgter
Ausübung seines Amtes befunden ; der Bahnange¬
stellte hätte sich wohl oder übel die Leffnung des
Koffers gefallen lassen müssen.

Berit :,. 7. Aua . Von den im Zl-fl -? Sarrasan ! verun¬
glückten Artisten Gebrüder  Meinecke ist auch der zweue
Verletzte gestorben.

München , 7. Aug . Ein Krauenzug . der heute vormittag
in Begleitung von Kindern » zum Ministerium des Lstmcrn
ging , bat weitere Erleichterungen in bezug auf die Lebens¬
mittel erbeten und erlangt.

Hannover , 7. Aug . Dem zum Rennen hier eingetroffcnen
preußischen Landwirtschaftsminister v. Eisenhart-
Rothe  wurde im Hotel eme Geldbörse mit 1r>0 Mark und
dem Oberregterungsrat Thomsen eine solche mit 300 Mark
gestohlen . Außerdem wurden während der Nennwoche viele
andere Diebstähle verübt . i

Essen , 7. Aug . Auf der Zeche Tbom wurden drei Berg,
leute verschüttet und getötet.

Hamm i. W ., 7. Aug . In hiesigen und Iserlohner Fa-
briken sind von einer organisierten Diebesbande Diebstähle
in Schnelldrehstabl im Werte von mehreren Hunderttau,end
Mark verübt worden . Es wurden zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen.



' Königsberg 1. Pr .. 7 2lug. Bei einer Fahrt auf dem
Rogawker See  fielen sechs mnge Leute ins Wasser/ Vierertranken, zwei konnten sich retten. " ow

Nach schweizenschen Blättern berichten
russische Zeitungen, daß das Gouvernement Samara vonichweren Seuchen heimgesucht wiro.

Di ? S / , 9 » cwtr jZtfjlemmetftätte  in München.
Mn n^r rtS m,ÄÄ e in München, die von einem
besonders zahlungskräftigen Publikum sehr stark besucht

burch erne Verordnung deS stellnertretenden
geschlossen worden , weil der Betrieb.

Zr ZrL^ Ittm̂ unß °usgeführt wird, dem Ernste
mZ & LlZ abeira fÄ gesprochen hat. Die Besitzer einer
vmvarnt w d ® oftftattcn finö »um letzten Male ernstlich

. . ^ ^ "^^ ^ ^ ützignng zum Besuch von Zivil-
s" «" im neutralen Ausland kann ' nach einem1. 0 rirT Z wwmmm  mim nacy einem

Ministers des Innern überallhin
Ulcht allem nach der Schweiz , wie bisher.

5 ». uurd den Angehorrgen der im neutralen Ausland be-
I ûducha » deutschen Kriegs - und Zioilgefangenen nicht

füglich sem, die zur Erlangung der Fahrpreis-
vorgeschriebene Bestätigung der Lazarett-

UErwaltung oder des behandelnden Arztes beizubringen,
weil diese Kriegs - und Zivilgefangenen nur zum Teil in
Lazaretten oder in ärztlicher Behandlung sind. Daher
genügt es . wenn bei Reisen nach dem neutralen Ausland
außer dem Ausweis der Ortspolizeibehörde die Reise-
genehimgung vorgelegt wird.

Leffcntlichcr Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom

Freitag , den 9. August : Allmählig abnehmende Be¬
wölkung , höchstens noch strichweise etwas Regen , Tages¬
wärme langsam steigend.

Letzte Nachrichten.
Der neueste deutsche Generalstabsbericht.

Großes Hauptquartier , (Wolff - Büro . Amtlich.)
8. August 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Beiderseits der Lys schlugen wir englische Teil-

dorstöße zurück. Nördlich der Somme  führte der
Feind heftige Gegenangriffe gegen unsere neuen Linien
beiderseits der Straße Brahe — Corbie.  Sie wur¬
den abgewiesen . Während der Nacht zeitweise auf-
lebende Artillerie - Tätigkeit und Erkundungs - Ge¬
fechte . Westlich von Montdidier  scheiterte ein Teil-
angriff der Franzosen.

Heeresgruppe Teutscher Kronprinz.
Zwischen Soissons und Reims  lebte der

Feuerkampf nur vorübergehend auf . Kleinere In¬
fanterie - Kämpfe an der Ai sn e und Be sie und
nördlich von Reims.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
In den Vogesen  erfolgreicher Vorstoß in die

feindlichen Linien am Zchratzmännle.

Betrifft: Adlreferuug von Elukichtuugsgegeustaudeu
aus Kupfer. Kupferleg,erungeu . Nickel, Nickel-

legierungeu . Aluminium und Ziu «.
Durch Bekanntmachung vom 26 . März 1918 find Ein.

richiungSgegenstände au« Kupfer, Kupferlegierungen, Nickel,
Nickellepierungen, Aluminium und Zinn beschlagnahmt

Die Ablieferung der oben angeführten Metalle hat in der
Z-it vom S . VIS 25 . ds . Mts DienSiagS und Freitag»,
nachwiltag» von 2— 5 Uhr in der Mittelschule zu erfolgen.

Die erste Ablieferung ist am Freilag . den 9. d». Mt».
Herborn , den 6. August 1918.

Der Bürgermeister : Birke ndahl.

Krtrarrntnrachrrrig.
Vom IS . August ab bis auf wettere» werden nach¬

stehende beschleunigte Personenzüge (zuschlagfrei) mit 2— 3.
Wagenklafle neu eingelegt:

Pz . 651 Gießen ab 5*5 31 , Wetzlar 602, Herborn 627,
Dillenburg 639, Haiger 651 , Siegen 734, Betzdorf 759
Wissen 814, Au 825, Eitors 847 . Hennff 902. Siegbüra
913, Troisdorf 923, Köln H. an 947 N. “ H

Pi . 652 Köln' H. ab 800 P ., IrotSdoff 826, Siegburg
835, Hennef 846, Eitorf 902, Au 927, Wissen 938, Betz¬
dorf 958. Kirchen ICO«, Siegen 1027, Haiger 1100, Dillen,
bürg lHO , Herborn 1120, Wetzlar l 144. Gießen an 1200 M.

Pz . 651 hat in Gießen Anschluß von dem beschleunigten
Pz 723 Frankfurt ab 413. Gießen an 535. Pz . 852 hat
in Gießen Anschluß an den beschleunigtenPz . 722 Gießen ab
1213, Frankfurt an 138.

E» werden verlegt T 1653 Wetzlar ab 608 (bisher 557)
Haiger an 724 (bisher 713). Pz . 3177 Dillenburg ab 713
(bisher 703 ), StraßeberSbach an 755 (bisher 745) Pz . 31 §2
Dillenburg ab 712 (bisher 702) Könnern an 8 4̂ (bisher 8 **)
P » 3198 (Sonnab .) Gönnern ab 827 (bisher"820), Bicd?n.
köpf an 908 (bisher 901) T 4933 "lW ) WeilbuTg ab 1042
(bisher 1055), Gießen an N44 (bisher 1153) .

ES fallen for, : Pz . 1640 Troisdorf ab 816, Hennef an
824 und Pz . 1716 Hennef ob 951, Troisdorf an 1009.

König !. Eiseubabudirektion Frankfurt <Main)

Mir«. Saalbatt Metzler.
Dienstag, den 13. August, abends 8 Uhr:

Gastspiel des
Wandertheaters

Leutnant Freiherr v . Boerigk  errang seinen 20.
Lustsieg.

Der Erste Generalquarttermeister : Ludendorfs.

Ein Attentat gegen den ukrainischen Berkrhröminister.
Genf,  8 . Aug . (TU ) Dem ukrainischen Tele¬

graphen - B/üro wUrd aus Kiew gemeldet : Am 29.
JuP wurde gegen den ukrainischen Verkehrsminister
Prutenko ein Attentat verübt . Ter Täter versuchte,
den Minister beim Vorüberfahren seines Wagens durch
Revolverschüsse zu töten , was ihm aber nicht gelang.

Wachsender agreffiver Widerstand der Deutschen.
Genf,  8 . Aug . (TU ) Tie heutige Havasnote be¬

merkt , daß sich zwischen Vesle und Aisntz ein
agressiver Widerstand der deuffchen Truppen bemerk¬
bar Macht . Tas französische Kommando beschränkt
sich darauf , die Ereignisse zu beobachten , und wolle
diese nicht durch einen direkten Angriff überstürzen.

des Stellv. Generalkommandos 18. A.-K
ztm Besten der belmKehrenden

Kriegsgefangenen.

Treue um Treue,
Ein Spiel aus der Gegenwart.

Vorher: Bunter Teil

Eintrittspreise : Mk 3,00, 2,00, 1,00.

Nachm. 4 Uhr:

Kindervorstellung.

Folge der Ueberschwemmuugrn.
Chiasso,  8 . Aug . (TU ) , Ein Londoner Bericht

des „Corriere !della Sera " erklärt den deuffchen Rück¬
zug im Ancre - Gebiet mit Ueberschwemmungeu durch
Regenwetter . Englische Frontkorrespondenten äußerten
sich sehr vorsichtig über den vermutlichen Fortgang
der Operationen , um keinen ungerechtfertigten
Optimismus zu züchten.

Für die Schriftleitung verantwottlich: Otto Beck.

_Ich . kauf©

Schreibmaschinen
mit stchibarer Schrift , auch Mignon , zu höchsten Preisen.
Angebot mit System und Schriftprobe möglichst Fabriknummer an

Müller, Siegen i. W.

MsMdeittt

Srkamtmachmi-cn»et städtischen verwalt«»-
Regelung ver Fleischversorgung.

Das für diese Woche zugewiesene Fleisch wird am
Samstag , de« I« . August ds . Js ., nachmirt. vo«
I vis 5 Uhr durch die hiesigen Metzger verkauft.

Verkauf von Fleisch außer der oben angegebenen Zeit ist
den Metzgern verboten.

Der Verkauf findet nur gegen Vorlage der Fleischkarte statt,
von welcher von den Metzgern die Marken abzutreanen find.

Urber all» Fleisch und Fleifchwareu, welche diS5 Uh,
nid)» abgeholt find, wird anderweitig verfügt.

Die Höchstpreise find:
Kalbfleisch das Pfund 1,70 Mk.
Schweinefleisch das Pfund 1,50 Mk.
Rindfleisch daS Pfund 2.40 Mk.

Herborn . d ::. 8 . August 1918.
l Der Magistrat : Birkendahl . \

fache«

Gcbr. Achenbach,
W eideaau -Sleg,

Kekanutmachung.
Freitag , den9. Augustd». Js . kommt die 1.

evang . Kirchensteuer für 1918/19 in dem Gefch
de» Unterzeichnetenzur Erhebung.

Zur Förderung deS bargeldlosen ZahlungSvekkehrz
gebeten, die Kirchensteuer möglichst durch Bank - oder -
fchrckübeWeisung auf Koni, Rr. 608 bei der RoffM
Landesbonk für unser Konto Rr . 35 bewirken zu

Hervor « , den 5 . August 1918.

Müller , Kirchenrxchnn

Cingklrzte alttttnmlidic Kommod
mit oder ohne Pult , Schwank pp., ebenso

alle Fianrru nud Vorzelaae
zu kaufen gesucht. Offerten unter L . P . 1295 an
Geschäftsstelle ds. Bl . “

für leicht« Arbeit gesucht.

Prnckerell  Unding.
Sogleich ober 1. September

ein 'ücht.

hailzmä-chell

Lla vier-stimme,
von Lichtenstein& Co ., Frankk,
a. M. kommt vom 12. ab fürI
unbUm8ebung. Aufträge anH«
C. Philipp! a. d. Exp, ds. Blaltz

2—3-Zimmewohui
gesucht. Näher» bet

Scholz Burgberg.

gesucht. Außer Lohn manche
Nebeneinahme.
Frau Pfp . Wetschki,

Marburg . Sybelstr. 16.

Suche für sofort einen

Ichvridkmöller
und einige

Wilh . Reuter.

1 Ziege
zu verkaufen.

Wilhelm Krauskopf,
Herboruseeldach.

Unter Bezugnahme auf ch
Veröffentlichung der h'efig«
Polizeiverwaltung erkläre iß
hiermit:

„Zch habe auf fremd«
Grundstücken nichts ent¬
wendet und bin auch nicht
dabei angetroffen worden.'

Frau Wilhelm Hemaun

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
dass man vöm Liebsten was man hat,

muss scheiden.

Verwandten, Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht, daß mein innigst-
geliebter Mann, der treubesorgte Vater
seines Kindes, unser herzensguter Sohn,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

der Krankenträger

Paul Weber
im 26. Lebensjahre nach 4jähriger treuer
Pflichterfüllung infolge Gasvergiftung sein
Leben für das Vaterland lassen mußte.

In tiefer Trauer:
Hilda Weber , geh. Brandenburger

nebst Kind
Ferd . Weber
Karoline Weber
Ferd . Brandenburger
Emilie Brandenburger
Familie Lobes
Eugen Weber z. Zt. im Felde
Emil Weber.

Driedorf , Seilholen , Emmerichenhain,
den 6. August 1918.

Ps . 62 , 2.

Kaufe

Schlachtpferde
Für die große, wohltuende Anteilnahme

bei dem Heimgange unserer lieben, guten

z« de« höchste« Tag -S-
preise«. Unfälle werden schnell
erledigt. Zahle hohe Proo . f
Bermittelugn.

Else
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

I . Schwarz Siege»
Leystraße 3 . Telefon 361

Kirchliche Kschrichtk«.
Herborn■

Donnerstag , den 8. August:
abends 9 Uhr

Die tiefbetrübten-
Eltern und Geschwistern

Familie Mar Piscator.

iriegsbetstuude
i« der Kirche.

Lied 277.
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